
 

Resilienz-Dialog des Initiativkreises Ruhr:  

Wie die Wirtschaft das Ruhrgebiet krisenfester machen 
will 
Eine aktuelle, repräsentative dimap-Studie im Auftrag des Initiativkreises Ruhr zeigt: Mehr 
als die Hälfte der Menschen im Ruhrgebiet traut der Wirtschaft zu, im Krisenfall zur 
Stabilität der Region beizutragen. Damit liegt sie direkt hinter Polizei und Militär. Resilienz und 
Sicherheit sind längst nicht mehr allein Aufgaben von Staat und Sicherheitsbehörden. Auch 
Unternehmen müssen ihre Handlungsfähigkeit in Krisen sichern. 

Genau darüber diskutieren zentrale Akteure der Region beim Resilienz-Dialog des Initiativkreises 
Ruhr. „Krisen, die unsere Sicherheit betreƯen, werden kommen. Deshalb müssen sich 
Wirtschaft, Staat und Gesellschaft gemeinsam darauf vorbereiten“, sagt Guido KerkhoƯ, 
Moderator des Initiativkreises Ruhr und CEO von Klöckner & Co. 

Vor diesem Hintergrund veranstaltet der Initiativkreis Ruhr, das Bündnis von 80 Unternehmen 
und Institutionen der Region, am 24. September 2026 von 13 bis 17 Uhr parallel zur European 
Defense Expo (EUDEX) in der Messe Essen den Resilienz-Dialog. Den genauen Ort erhalten Sie 
auf Anfrage. Ziel ist es, Unternehmen stärker zu vernetzen und den Austausch darüber zu 
fördern, wie die Widerstandsfähigkeit des Ruhrgebiets im Krisenfall gestärkt werden kann. 

Nach einem Impuls von NRW-Minister Nathanael Liminski diskutieren Vertreterinnen und 
Vertreter aus Wirtschaft, Bundeswehr, Finanzwirtschaft, Kritischen Infrastrukturen und 
Wissenschaft über die Rolle der Wirtschaft bei der Vorsorge gegen Krisen und hybride 
Bedrohungen. 

Weitere Impulse kommen aus Finnland, das als Vorreiter gesellschaftlicher Resilienz gilt, 
sowie von der Bundeswehr zum Operationsplan Deutschland und zur Rolle von Unternehmen 
in einer modernen Sicherheits- und Vorsorgearchitektur. 

In vier Workshops zu Transport & Logistik, Energie & Wasser, Zivil- und Gesundheitsschutz sowie 
Cybersecurity & Finanzen bringen sich unter anderem Duisport, Flughafen Düsseldorf, 
Amprion, Ruhrverband, Universitätsmedizin Essen, Regionalverband Ruhr, NRW.BANK und 
TÜV NORD ein. Ziel ist es, Risiken und Schwachstellen zu identifizieren, Lösungsansätze zu 
entwickeln und konkrete Handlungsperspektiven für eine resilientere Region zu erarbeiten. 

Hinweis für Medienvertreter:innen: 
Wir koordinieren gerne Gespräche mit ausgewählten Teilnehmenden sowie Expertinnen und 
Experten der Veranstaltung. Informationen zur aktuellen Resilienz-Studie des Initiativkreises 
Ruhr stellen wir auf Anfrage zur Verfügung. Der Resilienz-Dialog ist als geschlossene 
Arbeitsveranstaltung konzipiert und nicht presseöƯentlich. 
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